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An unsere Leser und Areunde!

Der Gesellschafter
bietet schon Jahre lang das, was andere Amts¬
blätter sich erst nach und nach anschicken zu bringen.

Ohne Kofteuausfchlag erscheint er täg¬
lich in ansehnlichem Format

hat 2 Beilagen
vorzüglichen Nachrichtendienst
auserlesenen Unterhaltungsstoff
und prompte Orts -, Nachbarorts -, Bezirks¬

und Umgebungs-Korrespondenzen
alles dies für

1 Mark bezw. 1 Mk. 25 Mg. vierteljährlich.
Dieser geringe Abonnementspreis soll auch

vom s. Juli ab bleiben, falls jeder Leser den
Verlag unterstützt durch stetes weiterlesen und
weiterempsehlen des „Gesellschafters". Die
steigende Leserzahl muß es ermöglichen, den In¬
halt des Blattes immer reicher und vielgestaltiger
zu machen, ebenso wie

Anzeigen und Druckaufträge
notwendige Bedingungen sind für die Förderung
des Zeitungswesens.

Bestellungen auf den Gesellschafter für das
neue Vierteljahr — s. Juli — bitten sofort zu
machen

UoMifche Hleverftcht.
Die Anwesenheit des Herzog- von Cnnrber-

laud irr München mw die Begegnung mir dem Prtnzregenten
von Bayern vollzogen sich tu Formen, die den Gedanken
nahe legen, daß in dem Eintritt des Cnmberlander Prinzen
in das bayrische Heer tatsächlich der erste Schritt zu einer
Aussöhnung deS Hauses Cumberland mit den neuen Ver¬
hältnissen in Deutschland zu erblicken ist. Der Kaiser von
Oesterreich hat ein Telegramm nach München gerichtet, in
dem er auf die Bundesbrüderschast der deutschen und öste reich¬

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Ka«»bach.

(S-rtsetznn,.) (Nachdr. »erb.)
FüufzehuteS Kapitel.

Es war schon7 Uhr morgens. Trotzdem rang das
Tageslicht noch immer mit der trüben Frühdämmerunz.
Wie wallende, graue Schleier wszte der feuchte Dunst hinauf
and hernieder. Dicke Wolken Wülsten sich über die nassen
Dächer, und wie unbestimmte, düstere Massin tauchten die
Rethen der Häuser aus dem Nebel. Das Leven des Tages
erwachte mehr und mehr. In vielen Fenstern ward eS hell
-luter den Vorhängen. In der Mansardenwohnung Fried¬
rich Heuzens freilich war die Lampe die ganze Nacht hin¬
durch nicht erloschen; das Oel war jetzt ausgebrannt; die
ersterbende Flamme schwelte auf dem geschwärzten Docht
und vermochte die Schatten deS schwermütigen Zwielichts
nicht mehr zu dmchdrtngen.

Meta Heuzen schlich auf den Fußspitze»heran, die Oel-
taune in der Hand, füllte die Lampe frisch und zündete sie
von neue« an. Sie sah bleich und übernächtig aas. Die
großen Augen blickten trübe und waren tief umschattet.
Ein Frösteln durchschauerte ihren Körper. Fester schlug sie
das Tuch um ihre Gestalt, tu das sie sich die Nacht hin¬
durch eiugehüllt hatte; am Bette ihres Vaters hatte ste ge¬
wacht und sich vergeblich bemüht, ihm die langen, qual¬
vollen Styudeu zu erleichtern. Die furchtbarm Beklemm»
Mgm hatten ihn oftmals dem Wahnsinn nahe gebracht.

ungarischen Armee hinweist. Dies sollte wohl ein zarter
Wink für die Cnmberlander sein.

Die Juusbrucker freiheitliche Studentenschaft
beschloß, im Streik zu verharren, um gegen die Beschlüsse
der Rektorenkousermz zu demonstrieren. Die freiheitlichen
Abgeordneten wurden aufgefordert, den klerikalen Gelüsten
mannhaft entgegeuzutreten. Feiner wurde beschlossen, den
Verkehr mit der akademischen Behörde abzubrechen. Der
Rektor von Scala hat infolgedessen und ans anderen Grün¬
den seine Entlassung gegeben. In der Begründung führt
er aus, daß er durch das Ergebnis der Rektoreukonfereur
nicht mehr in der Lage sei, das vom ihm vertretene Kom¬
promiß durchzuführev. Nach der Wiener„Reichspost" soll
der Kaiser gegenüber dem Unterrichtsminister Marchet die
Bemerkung gemacht haben: „Machen Sie einmal dem Skan¬
dal ein Ende. Ihre Rektoren find eine Gesellschaft."
Sollten diese Worte tatsächlich gefallen sein, find die Rek¬
toren entschlossen, gemeinsam zu demissionieren. Mm: wird
aufrichtig wünschen müssen, daß die Meldung alsbald
widerrufen wird, denn man Wörde die österreichische In¬
telligenz tief bedauern müssen, wenn sie tatsächlich in der
Weise vor den Kopf gestoßen worden wäre. Die deutsch¬
radikale Vereinigung des Abgeordnetenhauses hat beschluß¬
weise erklärt, daß fie in der zwischen dem Unterrichtsmini¬
sterium und der Rektorenkonfereuz in der Wahrmuud-Affäre
getroffenen Vereinbarung keine Bürgschaft für die Wahrung
der Lehrfreiheit an den Hochschulen, vielmehr ein bedauer¬
liches Zurückweichen vor den Drohungen der Klerikalen
erblickt.

Frankreichi» der Nolle deS Friedeaseugels
zu zeigen, betrachtete der französische Minister des Aeußeru,
Pichon, als seine Aufgabe, als er am Dienstag auf einem
Bankett eine längere Rede über die auswärtige Lage hielt.
Er führteu. a. ans: Die durch enge und solide Freund¬
schaften gestörte große Allianz Frankreichs hat Frankreich neue
Autorität verliehen, die es einzig für den Frieden und die
Versöhnung benutzt hat. Kein Kriegsgedankr hat sich in die
vollzogenen Annäherungen and geknüpften Ententen ge¬
mischt. Die eine« wie die andern hatten kein anderes Ziel,
als zur Erhaltung des Friedens betzutragen, ohne in einer
Bildung von Gruppierungen, die von übelwollenden, auf
die Schädigung dieser oder jener Macht hinzieleuden Ge¬
danken erfüllt find, augenblickliche, gefährliche, unnütze Ge¬
nugtuungen zu suchen. Wir haben nur im Hinblick auf die
internationale Eintracht gehandelt und mit dem aufrichtigen
Wunsch, die Garantien zu vermehren, ohne irgendwo Un¬
ruhen oder Feindschaften hervorzurufeu. Mr haben unr
den einen Wunsch, geschützt vor Komplikationen und indem
wir uns vor Abenteuern hüten, unsere demokratische Arbeit
fortzusetzeu. Wenn unsere Truppen zeitweilig in Marokko,
wo str unser Prestige wahrten und unser Land ehrten,
engagiert waren, so war das nötig wegen des Schutzes
unserer Jutereffeu, wegen unserer internationalen Verpflich¬
tungen, unserer Autorität und nuferer Würde und wegen
der Sicherhett uvsirer afrikanischen Besitzungen. Wir find
«ns aber unserer Pflichten und Obliegenheiten bewußt und
wissen, was wir uns und Europa schulden, und keine Ge¬

fahr kann für den Weltfrieden aus unserer provisorischen
Intervention entstehen, die sich auf unbestrettbare Rechte
stützt und die wir in der Unabhängigkeit und in der Ausüb¬
ung unseres Rechts begrenzen werden. — Pichon scheint bei
seinen Ausführungen durch gewisse Gerüchte beeinflußt ge»
wese» zu sein.

DaS serbische Kabinett hat definitiv um seine Ent»
laffung gebeten. In der Begründung des DemisstonSgesuchS
heißt eS: Obgleich die Regierung über eine Mehrheit in
der Skupschtina verfügt, unterbreitet fie ihre Demission de«
König aus patriotischen Rücksichten, um in dieser ernsten
Zell für die serbischen Natioualintreffen eine rasche und
und ersprießliche Tätigkeit der Skupschtina zu ermöglichen.

Rach Meldnnge« a«S Marokko wurden in Fez
Bnchta den Bagdadi und sein Bruder auf Befehl Mulay
tzafids gefangen gesetzt und ihre Güter mii Beschlag belegt.
Oeffentliche Ausrufer verkünden die Wiedereinführungder
Tabak- und Torsten» . Widerspruch wurde nicht erhoben.
Mit Bucht« ben Bagdadi und seinem Bruder Modaui find
elf Notabelu aus dem Stamm der Bagdadi als Gefangene
nach Marakesch gebracht worden. El Glani wurde zum
Großwestr, Benkelbonz zum Justizmiuister, der Bruder GlauiS
zum Kriegsminister und Ben Daud zum Gouverneur von
Marakesch ernannt. Mulay Hafid hat sich mit seiner
Cousine, der Tochter Mulay JSmailS, vermählt. Er ließ
die elektrischen Anlagen, die Automobile und alle Gegen¬
stände europäischen Urspmugs, die Abdul gehörten, zerstören.
Die Nachricht, daß Mulay Hafid auch in Arzilla zum
Sultan ausgerufen wurden soll, unrichtig sein. — Nach
einer Meldung des Londoner„Daily Telegraph" aus Tanger
bildet unter den Eingeborenen die Abreise des Kaid Mac
Lean nach England, wo er nach ihrer Meinung für Abdul
AfiS, der als entthront angesehen wird, einen Wohnsitz
besorgen soll, das Hauptgesprächsthema._

P« liu>« t« rsche RLchrichtru.
WSrttemtergifcher Landtag.

r. Stuttgart , 19. Juni. Der Zweiten Kammer
ist heute der Entwurf eines Gesetzes betr. die Bereinigung
von Degerloch mit Stuttgart zuzegangen. ' In der fort¬
gesetzten Beratung der Bauordnung  wurde zu Art.70k,
der die polizeiliche Entscheidung über die Zulässigkeit einer
Bauausführung, soweit fie nicht der Gemeindebehörde zu-
steht, dem Oberamt überträgt, ein Antrag Keßler (Ztr.)
angenommen, wonach auch die Genehmigung für die Hebung
und Schiebung von Häusern de« Oberamt unterstellt werde«
soll. In der Debatte über den Antrag wurde mehrfach
an das Hirschuuglück in Nagold erinnert. Der Bezirks-
abgeordnete Schatble(B.K.) zog daraus die Lehre, daß bei
solchen gefährlichen Bauunternehmer: nicht die Genehmigung,
sondern die peinlichste Kontrolle der Vorbereitungen und der
Ausführung maßgebend ist. Ministerv. Pischek stimmte
dieser Auffassung zu und stellte anheim, eine Bestimmung
zu treffen, wonach die Aufficht über diese Bauausführungen
dem Oberamtsbautechuiker anstelle des OrtsbautechntkerS
übertragen würde.

Seit einer kurzen Welle erst lag er still, «it geschloffenen
Augen; sein Gesicht trug die Farbe des Todes.

Jetzt trat Meta ins Wohnzimmer, öffnete das Fenster
und sah in den traurigen Morgen hinaus; ein paar nasse,
welke Blätter, wirbelten durch dir schwere Luft und schlugen
gegen die Scheiben. Mit »öden Bewegungen ging sie an
ihre Tagesarbüt; doch während der gewohnten Verrichtungen
war ihr zu Mute, als ob ein schweres Unheil über fie kom¬
men wüßte. War es dieser trostlose Morgen vielleicht, der
ste so beängstigte? Oder die Folgen der schlaflosen Nacht
mit ihrer Not«ad Sorge? MetaS lebhaftes Gemüt ließ
sich stark von dem Einfluß äußerer Stimmungen beherrschen;
es hätte fie erleichtert, wenn ein Lichtstrahl durch die Nebel-
maffen draußen gedrungen wäre.

Als fie mit dem Frühstück in das Krankenzimmer
zurückkehrte, schlug ihr Vater die Augen wieder ans und
sah fie hilfesuchend au. Sie setzte das Brett auf ein Tisch¬
chen und löschte die Lampe, weil eS endlich hell geworden
war. Auf ihr Zureden nahm Heuzen ein wenig Nahrung
zu sich, die ste ihm einflöste, wie einem Kinde. Eine große
Mattigkeit lähmte ihn jetzt, da die Unruhe von ihm ge¬
wichen war. Dennoch hörte Meta nicht auf, sich vor ih»
zu fürchten, vor ihm und vor seinen seltsamen Reden. Lauge
schon war er ihr unheimlich. Und nar aus kindlicher Pietät
tat ste sich Gewalt an und pflegte ihn mit der größten Hin¬
gabe und Pflichttreue.

Der starke Wein, von dem ste ihm einige Tropfe«
eingeflößt hatte, darchrau« seinen Körper mit ueaer Lebens¬
kraft.

„Du hättest mich htaüberschlummern lasten solle«,
Meta," begann er mit matter Stimme, doch mit seiner ge¬
wohnten, eintönig singenden Art zu reden, „warum sollen
Körper und Seele mit Gewalt zusammeugehalte» werden,
wenn fie sich beide gegeneinander aufbäumen? Mein Körper
will Ruhe, Meta, endlich Ruhe, und mein Geist foltert
mich, — martert mich— —"

Er hielt tune; zwei rote Flecken brannten auf seinen
stark vortretetrudeu Backenknochen.

„Warum sprichst dv dich nicht ein eiuzigeSmal aus,
Bater?" fragte Meta, von neuer Furcht ergriffen. „Warum
redest du verworrene Dinge, die deine Pein nicht erleichtern,
sondern nur .

„Schweig, Mädchen, schweig," flüsterte er erregt und
heiser, „das verstehst du nicht- "

„Mehr, als du ahnst vielleicht, verstehe ich dich,"
murmelte Meta, während fie leise aufstöhnte; er hatte fie
nicht gehört«nd fuhr nun ruhelos, mit immer leiserer
Stimme fort: „Sterben will ich endlich, — sterben, —
hindere mich nicht mehr daran, Meta. Ob eS da droben
wohl einen Ausgleich gibt? — Hier in dieser verrückten
Well wird mau zum Wahnsinn getrieben, — zum Wahn¬
sinn?" _ (Fortsetzung folgt.)

A»S de» Meggrndorfer -Blätter ». Biel verlangt.
«Schi«: . Besitzen Str wohl ein Militärsirasgrsetzbuch?" - Buch-
Händler: „Ja , wag « ächte» sie denn wissen?» — Köchin: . Welch«
Strafe auf militärisch»Untreu«steht!" —Wintrrsatson . —»Run,
in diesem Winter viel mttgrmacht?" — »Und od! Bälle, Konzert«.
Wohltätigkettgveransialtungrn, Lheat« , Gesellschaften, Influenza!"



Weniger Glück hatte Keßler mit einem redaktionellenAntrag, der eine Sprachverbefferung bezweckte, aber eineSprachverschlechterung darstellte. Das Haus bekundete er¬freulicherweise einen besseren Sprachst»» als der Antrag¬steller.
Zu Art. 72 gelangte der Kommisstonsantrag zur An¬nahme, der bestimmt, daß der OrtSbautechniker in der Regelmindestens sie Berechtigung zur Führung des Meistertitelsals Maurer- oder Zimmermnster haben soll.
Ein Antrag Augst (Bp.), wenigstens die Berechtigungzar Anleitung von Lehrlingen im Baugewerbe zu verlangen,wurde abgelehnt, ebenso ein Antrag Staudenmayer(Vp.),der für Gemeinden mit weniger als tausend Einwohnerndie Bestimmung ausheben wollte, daß für den Ortsbautech-utker eiu geeigneter Stellvertreter berufen werde« muß, wennder Techniker mit dem Bauenden oder seinem Planverfertigrroder Baumeister in gerader Linie oder in der Seitenlinieb's zum dritten Grad verwandt oder bis zum zweiten Gradverschwägere oder wenn er bei dem Bauvorhaben persönlichbeteiligt ist.

Gage«-Neuigkeiten.
SiUI »n» S«»d

Nagvid, drn 2V. Juni !908.Kath. Kirche«h«u». Der hiesigen kath. Stadtpfarr-gemeiude wurde vonS. M. d. König zu ihrem Kirchenbauein Staatödeitrag von 3800 bewilligt. Für diese reicheGabe möge auch hier ehrfurchtsvoller innigster Dauk aus¬gesprochen stin.
Handwerker!»««! Nagold. In dksenTazen wirddie Handwerkerbank Nagolde. G. m. u. H. (300 Anteil)ihre zweckentsprechend eingebauten Lokale in dem von ihrin der anßerordestlichen Generalversammlung vom 10. Maids. Js . erworbenen Gebäude, direkt neben dem alten Kirch¬turm, beziehen. Wir wollen die Gelegenheit wahrnehAkU,auch an dieser Stelle auf die Handwerkerbavk Nagold, dieeine vollständige Reorganisation erfährt, aufmerksam zumachen. Zn der früher im Nebenamt verwalteten Kasster-uad Vsrstaudsstrlle wurde seit 10. Maia. er. ein Fachmann,Herr Justus Bernhardt, gewonnen, der alle in das Barckfacheiuschlagenden Geschäfte ausschließlich betreibt. In unsererau Einwohnerzahl und au räumlicher Ausdehnung zu¬nehmenden Stadt blüht Industrie, Handel und Gewerbemehr und mehr empor, so daß eine Bankverbindung fürviele, die bisher noch nicht daran dachten, nunmehr geradezuein Bedürfnis ist, zumal die Beschaffung von Betriebsmittelnimmer schwieriger wird. Bei tatkräftiger Unterstützungeiner Genossenschaftsbank, wie eS unsere Handwerkerbankhier ist, von seiten des hiesigen Handels- und Gewerbe¬standes, wird dieselbe immer mehr in den Stand gesetzt,allen Anforderungen zu genügen und namentlich ihrenMitgliedern billiges Geld zu verschaffen. (Als vor etwa.5 Monaten der Lombardsatz der Reichsbaok aus 87»'/«stand, berechnete die Handwerkerbank Nagold den Tont»Corrent-Jr hadern nur 4'/«> Zins im Soll). Fernerkann dadurch dem Bestreben der Großbanken, überall dasGeschäft an sich zu ziehen, rin Hemmschuh angelegt werden.Diese Großbanken führen den erzielten Gewinn nach aus¬wärts ab, für Nagold ist aber eine blühende Genossen¬schaftsbank, deren Reinertrag den Mitgliedern selbst zu gutekommt, vo« größerem Nutzen. 8.

r. Nebriageu, 19. Juui. Hier verunglückte ein 12-jährigeS Mädchen dadurch, daß es von einem Heuwageu ineine Gabel stürzte. Es war sofort tot.Freudeuftadt, 19. Juni. Am 29. Juni, dem Peterund Paul-Feiertage, wird die neue Schlachthausanlage,welche die hiesige Metzgerinnung erstellt hat, mit einer Fest¬lichkeit eingewriht werden, zu der die Metzgerinuung auchdie Kollegen und sonstige Interessenten aus dem ganzenLande eiuladet. Ein Besuch in der hochgelegenen vielbesuchtenSchwarzwaldstadt wird die Metzgermeister deS Landessicherlich nicht gereuen, denn sie werden io dem neuen Schlacht¬haus eiue wahre Mrsteronstalt mit tadelloser modernerEinrichtung kennen lernen und außerdem hat das Festkomiteein reichlichem Maße für Unterhaltung jeglicher Art gesorgt.Da der EröffnuugSiag aus einen Montag(Feiertag Peterund Paul) gelegt werden konnte, glaubt man aus einenstarken Besuch rechnen zu dürfen. Die Pläne zu der auchäußerlich sich aufs beste präsentierenden Schlachthausanlagestammen von der Architektrnfirma Kaiser und Wetppert-Freudenstadt-Stuitgcrt, die ihre Ausgabe in vorzüglicherWeise gelöst hat.
Detteuhaase«, 18. Juni. In der stattlichen Baum-aalage des Baumwarts Ernst Bravn hier ist gegenwärtigan eiue« Apfelbaum(Zwerg-Pyramide) eiu in der Obst¬baumzucht gewiß seltenes Vorkommnis zu sehen. Eiu dies¬jähriger Trieb ist nämlich reichlich mit vollkommen ent«wickelten Blüten verseht«. Interessenten ist die Besichtigungan Ort und Stelle gerne gestattet.r. Ne»tti«ge«, 19. Juri . Gestern vormittag hatein Schüler der hiefigen Oberrealschule, der Sohn einer«»gesehenen hiefigen Beamtenfamilie aus bisher unbekanntenGründen einen Selbstmordversuch unternommen vnd sichlebensgefährliche Verletzungen beigedracht.r. 19. Juni. Zu dem Verbrechenbei Ruit erfahren wir, daß seit gestern vo« der hiefigenLandjägermanuschast, welche seither eine äußerst rege Tätigkeitentfaltete, eine Spur gesunden wurde, die auf Len Täterschließen läßt. Der vermutliche Täter ist 19 Jahre alt,Maurer und Fabrikarbeiter. Er stand bis 30. Mat hierio Arbeit und hielt sich bet seiner Mutter auf. Währender seit dem Austritt aus der Arbeit sich regelmäßig morgens

und abends bei seiner Mutter einstellte, ist er seit der Zeit,in der das Verbrechen begangen wurde, spurlos verschwunden.Untertürkhei« , 18. Juni. Vergangene Nacht wurdeim Gasthaus zum Reichsadler eiugesttegeu und der Inhaltder Automatenkaffe mit 185«6, bestehend aus lauter Zrhn-pfenuigstücken, gestohlen.r. Kirchhel« , 19. Juni. Wie kürzlich von hier ge¬meldet wurde, ist der bei der Stadtschultheißenwahl unter¬legene Kandidat, Verwalter Schönleber zum Ratschreibergewählt worden. Da aber die Abstimmung nicht geheimvsrgenommen wurde, sondern durch Zuruf erfolgte, waseinen Verstoß gegerr die Gemeivdeordnung bildet, so haben6 Gemeinderäte gegen dieWahl Schönlebers bei der zu¬ständigen Behörde protestiert, u« die Kassierung herbeizu-führrn. Man steht, der Friedenist 1« der hiefigen Ge¬meinde noch nicht ein gekehrt, im Gegenteil habe» sich dieGegensätze insofern verschärft, als ein Teil der Bürgerschaftgewünscht hatte, daß die freigewordenen Stellen erst nachdem Amtsantritt des neugewählten Schultheißen besetztwerden.
r. Heilbron«, 19. Juni. Der BahnmeisterGirrbach von Schwaigern ist gestern abend 10 Uhr vomZug überfahren und sofort getötet worden.Heide»hei« , 18. Juui. Das Hotel„Traube" gingnm 130000^ an K. Wilderer z. Löwen hier über. —In derI . M. Voith'scheu Maschinenfabrik fiel heute dem30jähr. Arbeiter Götz eiu Eisenstück von ziemlicher Höheauf den rechten Fuß, wodurch sämtliche Zehen abge¬schlagen wurde». Der Schwerverletzte mußte ins Kranken¬haus gebracht werden.
r.Wienge» a. Br ., 19. Juni. Der 34jährige Filz-spielwüreufabriküut Franz Ste ff ans Giengen, hat sich heutenachmittag7»3 Uhr vom Zuge überfahren lassen. DerKopf würbe ganz vom Leibe getrennt. DaS Motiv zurTat ist unbekannt.
r. Friedrichshafe«, 19. Juni. Tausende vo»Neugierigen und auch solche, die ein ernstes Interesse ander Sache hieher geführt hatte, find heute nach langemWarten schwer enttäuscht worden: Der erste Aufstiegdes neuen Luftschiffes des Grafen Zeppelin wurdein letzter Stunde abgesagt. Die Völkerwanderung hattegeradezu beängstigende Dimensionen angenommen. Mitjedem Eiserbahuzug käme« große Scharen angeströmt, unddie Hotels und Gastwirtschaften waren bereits am Vor¬mittag überfüllt. Gegen mittag sammelte man sich alleuthalben hier bis hinaus nach Manzell am Sreufer. Zwarfehlte es nicht au Zweiflern, die auf die starke Föhnströmunghinwteseu mid auf Grund alter Erfahrungen behaupteten,der Graf werde schwerlich aufsteigen. Als aber die Fest¬dampfer„Württemberg" und „König Wilhelm" sowieschweizerische und österreichische Dampfer harannahtm, faßteman wieder Mut und gegen5 Uhr war alles in höchsterErwartung gespannt, als auf einmal von der Ballonhalledie Motorbarkaffe des Grafen abstieß und sich au dieSeite des Dampfers„Württemberg" legte, wo der Grafzunächst eine dreiviertelstündige Verspätung wegen einerkleinen Havarie anküa-tgte. . Bald darauf kehrte GrafZeppelin wieder und gab die bereits gemeldete Erklärungüber eireu kleinen Betriebsunfall, dessen Abstellung nichtvor morgen früh bewerkstelligt werden könne. Das Bedauernüber diesen wenn auch geringfügigen Mißerfolg des Grasenwar erheblich größer als über dir vielen Stunden, die mauvergeblich geharrt hatte. Biele der von fern herbeigeeiltmZuschauer, die heute abend noch mit den Eiseubahozügenzmückkehren wollten, haben dir Abficht geäußert, auf irgendeine Weise hier und in der nächsten Umgebung sich Quartierzu verschaffen, um wenigstens morgen früh das stolzeSchauspiel vor ihrer Rückkehr noch zu genießen.

Projekte nicht mit Kleinigkeiten ab, sondern nehmen einigeergiebige Steuerquelleu in Aussicht, Branntwein, Bier undTabak allein reichen nicht aus. Aus dem Vortrag ist zaentnehmen, daß die einzelnen Vorschläge in ihren Grund¬zügen bereits entworfen find und das preußische Staats¬ministerium seine Beschlüsse darüber bereits gefaßt hat.Man erwartet, daß eventuell schon Ende dieses Monatsoder doch im Juli die Finanzminister der Einzelstaaten dieVorschläge in Beratung nehmen werden.Magdeburg, 18. Juni. In Fabrik3 in Neustaßfmtfiel der Arbeiter Danzig aus Leopoldshall in eine Pfanneund wurde derartig verbrüht , daß sich das Fleisch voll¬ständig von den Knochen loölöste.
Kobarg» 19. Juni. Nachdem der Vatikan seine Zu¬stimmung zn der Mischehe des Prinzen Alfons vonOrleans mit der Prinzessin Beatrice von Koburgverweigert hat, beantragte Prinz Alfons bei dem evangelischenPfarramt die evangelische Eirsegnnng der Ehe. Das kvong.Pfarramt hat dem Prinzen mitgeteilt, daß es zur evang.Trauung bereit sei. Im letzten Augenblick hat jedoch PrinzAlfons die Eheschließung vertagen lasten.
Schwere Gewitterschädenwerden aus vielenDeutschlands gemeldet. In Danzig entlud fichgestern nachmittag ein Gewitter mit erbser großem Hagrl-schlag. Der Blitz zündete unter anderem in einem dergroßen Wteler und Hartmannschen Zuckerspcicher, wo 1000Sack Zucker verbrannten. Mehrere ungewöhnlich schwereUnwetter find im Gebiete der Unterelbe ntedergegangev.Eine große Anzahl Gehöfte und Wohnhäuser wurdeneingräschert; viel Vieh ist auf dm Weiden durch Blitz¬schlag getötet worden. Strichweise hat Hagelschlag dieFluren vernichtet. Schadenfeuer find zu verzeichnen inLtnholm, Kruhow, Artlenburg, Brietlingen und Barum.In Neustadt in Holstein wurden6 Wohnhäuser einze-äschert. In verschiedenen Olten des Mönsteriandes ver¬ursachten die Gewitter eine große Anzahl schwerer Uriglücks¬fälle; auch wurden viele Wohnhäuser und noch mehrOekonomiegebäude eingeöschrrt, auch ist zahlreiches Biehumgekommen. Die Hagelwetter der beiden letzten Tagehaben in Rheinheffen einen Schaden vou mehr als 2Millionen Mark verursacht, der nur zum kleinsten Teiledurch Berficherrmg gedeckt ist. — Auch über Dänemarkging ein überaus heftiges Gewitter mit starken Regenfävennieder und richtete insbesondere in Jütland große« Schadenan. In vielen Ortschaften wurden durch Blitzschläge Ge¬bäude in Brand gesetzt und eingeäfchert. Zahlreiches Bichverbrannte und mehrere Personen wurden verletzt.

Deutsche- Reich.
Die Gr«iidfteinleg*«g für das Neichsmilitärgericht hat vorgestern vormittag in Charlottenburg inGegenwart des Kronprinzen und des Prinzen Leopoldstattgefuoden. Unter den Ehrengästen befanden fich derReichskanzler Fürst Bülow, Kriegsministerv. Einem,Generalstabschef Graf Moltke, der Staatssekretär desReichsmarineamtS, der Chef des Generalstabs der Marine,der Vertreter des Staatssekretärs des Reichskolonialamts,die Militärbevollmächtigten Bayerns, Sachsens undWürttembergs, ferner der Präsident des Reichsmilitärge¬richts usw. D«r Kronprinz vollzog die ersten3 Hammer-schläge; daun folgten der Reichskanzler, der Kriegsminister,der Chef des Germ alstabs und die auderu Reichsbeamten,sowie der Baumeister. Nach drn letzten Hammerschlägenbrachte Präsident Linde das Kaiserhoch ans.Hü»j»ge« (Elf.), 18. Juni. In der hiefigen chemi¬schen Fabrik Ltudeuhof, Weilu. Komp., drohte heute vor¬mittag rin großer Brand anszubrechen. Infolge der großnHitze hat sich das flüssige Pech beim Ablassen in die Kühl-kanne imtzürnet, wodurch eine gewaltige Explosion ent¬stand. Haushoch schlugen die Klammen auf. Der mit demAblassen beschäftigte Vorarbeiter Futterkuecht erlitt an Hän¬den und Gesicht schwere Brandwunden.München, 18. Juni. Gestern nachmittag halb5 Uhrging über München und Umgebung ein sehr schweresGewitter nieder. Ein gewaltiger wolkevbrnchartitzerRegen setzte die Straßen eiue Zeitlang unter Wasser. DasGewitter war von heftigem Hagelschlag begleitet, der zehnMinuten andanerte.
Fraakfnrta. M .» 19.Juni. Wie die„Frkf.Ztg."melde:, unterliegt rS keinem Zweifel, daß der gestrige Vor¬trag des Reichskanzlers beim Kaiser gemeinsam mit demSchatzsekretär und dem Chef des Zidiikabinetts die Reichs-fiuanzrefoim  zum Gegenstand hatte. Wie der Korre¬spondent der„Frkf.Ztg." hört, geben fich die neuen Steuer-

Abschluß der Prinz-Heimich-Fahrt.
Darrastadt, 17. Juni. Bedeutend später als manerwartet hatte, trafen die ersten 16 Wagen um4.10 Uhram Marienplatz in folgender Reihenfolge ein: Wagen Nr.24, 1, 22 30, 31, 26. 25, 23, 53, 5, 44, 33, 46, 13, 45und Nr. 48. In weitere» Abständen folgten die übrigenWagen. Dieselben nahmen in den nach dem Neuen Palaisführenden Straßen Aufstellung.
Nachdem die letzten Wagen gr.en 6 Uhr angelangtwaren, traf der Großherzog nach6 Uhr im Automobil hierein. Darauf wurden die Teilnehmer der Fahrt von demGroßherzog und der Großhrrzogin im Neuen Palais be¬grüßt Md bewirtet. Der Begrüßung wchnten Mer denStaatsministe:«, das diplomatische Korps und der Divisions¬kommandeur bet. Darauf fand sofort die Borbetfshrt<mdem großherzoglichen Paare vor dem Neuen Palais statt.Infolge des verspäteten Eintreffens und des Aufenthaltshier fiel der Start seit, und die Wagen fuhren um '/»?Uhr vsm Nenen Palais aus direkt nach Frankfurta. M.Fraükfarto. M., 17. Juui. Das Ziel der PrinzHeinrich-Fahrt liegt an der Forßhausstraße in der Nähedes Hippodroms. Schon seit4 Uhr hielt eine nach Tausen¬den zählende Menschenmenge die eine Seite die für dasPublikum freigegeben war, besetzt. Die Straße selbst wardurch einen am Vormittag erfolgten Regenguß staubfrei.Unter den Anwesenden bemerkte man den Reoterangspräst-dentenv. Meister-Wiesbaden, den Fürsten von Jienbmg-Birsteiv nebst Gemahlin, die Prinzessin Karl vou Isenburg,Polizeipräsident Scherenberg und Exzellenz vou Lhappuis.Um7.12 Uhr traf der Wagen der Oberleitung rin,dem Nr. 1, 2 und6 unmittelbar folgten. Um7.15 Uhrlangte Wagen Nr. 22 (August Euler-Frankfurto. M.) an.Dann folgten in rascher Aufeinanderfolge die Wagen Nr.18, 44, 43, 35, 13. 46, 48, 25, 24 und 47. Wagen amWagen folgte in mmkterdrochener Reihe, bis endlich Wagen36 und 51, die um8.27 Uhr eivtrasev, als letzte das Zielerreichten.

Fraokfmrta. M., 18. Juui. Dir Teilnehmer an derPrinz-Heilirich-Tourenfahrt fanden fich gestern abmd zu einergemütlichen Zusammenkunft im Heim des Frankfurter Auto¬mobilklubs ein.
Heute mittag1 Uhr gab der Frankfurter Automobil¬klub in seinem Heim ein Frühstück, zn de« 43 Herren ge¬laden waren. Es erschienenu. a. der Großherzog vanHeffen, Prinz Hetartch von Preußen, Prinz und PrinzessinFriedrich Karl von Heffen, der kommandierende General des18.Armeekorps, v,Eichhorn, Regierungspräsidentv. Meister,Laudrat Dr. RAcr v. Marx uvd Oberbürgermeister Dr.Adickes. Die Begrüßungsansprache hielt Eduard Engler,der Vorsitzende des Frankfurter Automobilklubs.
AbendS fand im Frankfurter Hof das Schlußdinerstatt, an de« r . o. Prinz Heinrich teürahm.Nach dem Diner hielt Prinz Heinrich eine Ansprache,in der cr ieincr großen Freude darüber Ausdruck gab. daßdie Fahrt einen so gliick-.!cheN Verl.us rahm und allen denen



Lauklk , die der Fahrt ihre Unterstützung zuteil werden ließen.
Der Prinz schloß mit einem dreifachen Hurra auf den Kaiser.

Der Präsident des Kaiserl . Automobilklubs , Herzog
»sn Rattbsr toastete auf den Prinzen Heinrich.

Hierauf fand die Preisverteilung statt . De « erste»
Preis ( Wanderpreis und Preis des kais. Automobilklubs)
erhielt Wagen Nr . 68 , Fritz Erle -Mauuheim , der einen
Benz -Wagen fuhr . Den Preis für SchuelligkeitSprüfuvg
auf der Ebene erhielt gleichfalls Wagen Nr . 68 , ebenso den-
jenigen für Schnelligkeitsprümng im Bergfahren . Bonden
Spezialpreisen wurde der Preis für den bestbewertesteu
Wagen deutschen Fabrikats dem Wagen Nr . 44 , Willi
Porge -Chemnitz , zuerkannt.

Gerichtssaal.
Berlin , 18. Juni. Die 3. Strafkammer des Land¬

gerichts I verurteilte heute den Dr . Phil . Riedel wegen
StMchkeitsvrrbrecheu in 2 Fällen und wegen Verleitung
znm Meineid : in einem Falle zu 4 Jahren Zuchthaus
und 10  Jahren Ehrverlust . Wegen Verführung minder¬
jähriger Mädchen wurde auf Freisprechung erkannt , da
einmal die Verführung nicht festgestellt und i« anderen
Falle ein Strafantrag der Eltern nicht vorlag . Bei der
Strafabmefsuug wurde , wie der Vorsitzende bemerkte , die
große Gemeingefährlichkeit des Treibens des Angeklagte»
in Betracht gezogen . Der Angeklagte habe weder Gesund-
heit noch Leben der Mädchen geschont . Er könne daher
bei der Strafzumessung auch auf Schonung keinen Anspruch
rrheörn

Lieguitz, 19. Juni. Vom Schwurgericht wurde der
Waldarbeiter Frenz Kozirl aus Klitschdorf , der am 23.
Mai in dcr Kl ffchdorfer Heide den fürstlich - solmschen
Kassendiener Altmann ermordet und beraubt hatte , zum
Tode verurteilt.

Hamburg , 18. Juni. Das Oberkriegsgericht verur¬
teilte oen Anarchisten Liebfch , der vom Kriegsgericht wegen
Nichibefolgens des Gestellungsbefehls zu 2 Jahren 9 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt worden war , nunmehr zu sechs
Jahren Gefängnis.

Ausland.
Rom , 19 . Juni . Maskierte Banditen überfielen

einen Postwagen in der Nähe von Syrakus , schossen die
Pferde nieLcr nnd erschlagen die Beamten . Sämtliche
Werts chen wurden geraubt.

Mailand , 18. Juni. In der benachbarten Ortschaft
Affori tobte e n fürchterlicher Wirbelsturm , der einen

vierzig Meter hohen Fabrikschorustcin und zahlreiche Häuser
umwarf . Vierzehn Personen wurden , teilweise schwer,
verletzt.

Pari - , 18. Juni. Der Prästd nt der Repillik hat
das Begnadtgungsgisach d :s Exfähnrtch Ullmo durch
Entschließung vom 17 . Juni cbgelehnt.

Paris , 18 . Juni . „ P :tlt Paristcn " veröffentlicht
einen Leitmt .kel über die französisch - deutschen Be¬
ziehungen , worin es heißt , daß auf beiden Seiten sowohl
in Berl n wie in Paris anerkarnt werde , daß dir Bezieh¬
ungen Mischen beiden Ländern freundliche uud korrekte
find . In dem g -nannten Artikel wird auch darauf hinge-
wiesen, daß die Presse in bezug auf die Beziehungen Mi¬
sch.« Deutschland uud Frankreich dieselbe Verantwortl 'chkeit
trägt , wie die Diplomatie.

Madrid , 18. Juni. Die „EorrcspoudencirdeEspana"
will auS zuverlässtgstcr Quell ; wissen, daß das spanische
Köuigspaar im September dem Wiener Hof einen
Besuch abstattrn und in Österreich einen längeren Aufenthalt
nehmen werde . Auf der Hin - und Rückreise werde es sich
in Paris aufhaltrn . Es werde voraussichtlich die Königin
vsn Hslland Lm Haag oder Amsterdam besuchen und danach
vier Wochen inkognito auf der Insel Wight verweilen.

Zir de « v » lka « ischeu Ansbruch am 10 . Mai
auf dcr Insel Sawati der Eamsagrnppe wird weiter ge¬
meldet , daß er dcr größte in der Geschichte der Insel war.
Der Lavastrom war von 6 Zoll bis zu 6 Fuß Tiefe und
bildete über eine Strecke von 12 '/ - Kilometer Breite eine
fast MMterbrechclie SchiL .t . An oer Küste stürzte sich dcr
glühende Strom über die Klipp -n in di : See , waS zu dem
Aufsteiger , gewal iger Dampfsäulen Veranlassung bot . Meie
Häuser von Eingeborenen wurden von tem Strome einge¬
äschert . Tine Zeitlang war auch die Stadt Martatua be¬
droht , sie war jedoch bei Abgang der vorliegenden Nachricht
noch nicht tatsächlich von dem Lavastrom angegriffen worden.

EHiea - o, 18. Juni. Der republikanische Natio-
ualkouveut hat soeben den Kriegssekretär Taft als
Kandidaten für die Präsidentschaft nominiert.

Landwirtschaft, Handel «vd Verkehr.
Nagold , IS Juni He « kostet 8 per Zentner,
r. Bo « ödere » Neckar , IS. Juni . Die Hopfen schießen hier

kräftig in die Höhr und find frei von Krankheit und Ungeziefer.
Die Apfelbäume versprechen einen reichen Ertrag , Birnen gibt eS
weniger . Die Heuernte hat nach Qualität und Quantität einen
vorzüglichen Ertrag geliefert , auch auf den hitzigen hiesigen Neckar-
wiesen , und Getreide und Kartoffeln gibt er in Tübingen genug,
während in Rottenburg leider der Hagel sehr geschadet hat.

A « S Bad «« , IS . Juui . Allerorts hat die Heuerntr begonnen.
Dieselbe ist teilweise schon beendigt und nach jeder Hinficht befrie¬
digend ausgefallen.

r. Stuttgart , lS . Juni . Lchlachtvirhmarkt.
Ochsen. Bullen . Kalbeln u. Kühe. Kälber. Schweine.

»getrieben: 3V 16 244 387 644
erkauft: 32 12 ISS 367 bSS

Erlös auS »/, kg Schlachtgewicht
Pfennig Pfennig

Ochsen von — bis 86 Kühe von öS biS 70
— „ — 40 . 4S

Bullen 68 . 70 Kälber 100 . 102
6V . 67 SV . S8

Stier « und 84 „ 8V SO . 94
Jungrinder E 81 . 83 Schweine 63 , 6b

78 „ SO b? . 62
— , — - . °0

Verlauf de- Markte - : mäßig belebt.

Brrzeichai » der Märkte iu der Umgegesd.
»om 2S.—27. Juni.

Tbhausen : 24 . Juni Krämer - und Viehmalkt.

Bemei « « ützige , kostenfreie U » terrtchtSk « rf « für jeden Bor-
wärtSstrebenden , zur Erlernung der englischen und französischen Um¬
gangssprachen , sowie einfache und doppelte Buchsühru - g, Handels¬
korrespondenz, Wechsellehre, Rechnen und Ntenographie finden in
diesem Semester an der Berliner Handels Akademie Reil statt.
Auswärtige erhalten den Unterricht nach genauer Anteil ung schriftlich,
am Schluß findet eine Prüfung statt . Kostenfreie U-be-wachung
aller Arbeiten durch erstklassige Fachlehrer . Die zum U iterricht
nötig -n Lehrmittel hat sich jeder Teilnehmer selbst zu beschaffen,
weitere Kosten als Porto erwachsen nicht Höhere Schulbildung
nicht erforderlich. Unterrichtsdauer 4 —6 Monate pro stach. An¬
fragen unter Beifügung de- Rückportos find an di» Direktion der
Berliner Handel - -Akademie L Reil , Beilin 8. V̂. 68 , kl̂ arkgrafen-
straße IS zu lichten.

Gelegentlich d r soeben beendeten Fachausstillurg für daS
WirtSgkwerde in Tuttlingen erhielt die altbekannte Mufikmstr « »
« »« teusabrik L . Jacob , lönigl . Hoflieferant , Stuttgart , aus d e
vonthraurgestellten modernen Musikwerke, OrchestrionS und elektrische
Kiov .ere die höchste Aukzcichnung : » 1« « « Ick« « «

Der . Große Preis von Frankfurt a. O .", welcher in Gestalt
von Dauerrennen über 10. 1b uno 2b km zum « uStrag gelaugt «,
sah den Brandenburger G . Echadebrodl aus Brcnnabor iu all»«
drei Läusen als Sieger.

Hiezu der „Schwäbische Landwirt " Nr . 12.

Wttter « « ssv » rhersage . Sonntag den 21 . Juui.
Vorsi gend bewölkt uud regnerisch , Abkühlung.

D ^ ck und » erlag der » . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (» mil
Zaiser ) Nagold . — Für di« Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Nagold.

^tek -^ sek
llikseisiiiiskk

trossene aus Metall
per Gt . 1« Pfg . bei

H AtrvBKSr.

Nagold.
Schön gelochten , vollsaftigeu

belmsirsrlcsss
III Mgsner Limburger
sovio XkLUtöckSZS
empfiehlt

Fr SchitteNhekm.

Billige
Nagold.

Nkßttpkle»
empfiehlt

L Gr üniuger.
Ebenso einen ge¬

brauchten

Diwan.

Kerrenöerg.
Ankauf eines

WirtschcrfLs- und
Metzgerei -Anwesens.

Frau J « n « s Krauß , Witwe zur „ Traube"
hier bringt ihr Anwesen, am Hasenplotz(Tübinger¬
straße ) gelegen , znm Verkauf . Fläch rugehalt iukl.
2 s. 85 4M Hofraum 8 u 39 4m.

I. Termin Mittwoch , 24 Juni 1908 > j« vorm.
». „ Montag. 28.Juni 1308j ivuhr

Auf dem Anwesen wird eine gutgehende Wirtschaft und Metzgerei
schon Jahrzehnte lang betrieben . Die Wiitschafts - und Retzßereiräum-
lichkeiten find noch nicht lauge der Neuzeit entsprechend eingerichtet worden,
es find Schlachthaus -, Eiskeller -, Scheunen -, namentlich auch sehr große
Stall -Gebäude vorhanden . Die Einkehr , hauptsächlich auch vom Land
und namentlich mit Fuhrwerken , ist sehr gut . Ein Reinertrag von ca.
5000 ^ kann « achgewiesen werden . Ein strebsamer , tüchtiger Mann
kann ein gutes Fortkommen in Aussicht nehmen . Die Zahlungsbedingungen
können sehr günstig gestellt werden . Liebh iber , deren Vermögens - und
sonstige Lerhältviffe picht bekannt find , wollen sich nit Zeugn ssrn ihrer
Ortsbehördeu neuesten Datums versehen.

Den 18 . Juni 1908.
Hlatsfchreiöer Kaußer.

Magenleidende»
teile ich auS Dankbarkeit ger « und « « -
«« tgeltlich mit , waS mir von jahrelangen,
qualvollen Mage » - « » d Berba » » » z « >
»eschtoerde « geholfen hat.

« . Horck , Lehrerin , Sachse « ha « sr»
b Franke, " t a M.

Dornstette » .
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« « s Ste1 « ze « g

liefert w
5 6 8 ^ 121t .Z»tz.
2 ., 2 .30 , 2 .80 , 3 .20 , 3^ . tt.
7 orr steil in

ZLILLvr
Telephon Nr . 17.

«los beste exirtlecenöe WsrcbmINel. äsrren
«norme woscli - uns Slelcbkroli 4os böcbste knl

rücken 4er liouslrouen liervorrult. Well seine
«unäerbare Wirkung scbelndor unerkISrllcb. lürcktin

moncke liouslrouen. 4oß persll 4«

Wssetis
;cnS4llck sei. ober viele 7ousen4e von lisurlrouen
«oben slcb 4urcb kortgsssirtsn Osbr -suek
von 4er sbsolutsr , llriseliActlievkoit 4leses
einrlg 4ssteken4en wssckmittels uderreug« un4 sin4
sogsr ru 4er blnslckt gekommen, 4oß persll 4l«
WSsrlie scbont. Üderreugen Sie slcb glelcklMlrl

Alleinige psdrikonlen-

keillielk kl. '
»ucl, 4er weltbekannter , Senkels Sleicv - Lock« .

alter FeuervirficherungS -Gesellschaft
ist unter günstige « Bedingungen
zu vergebe» . Offerte » unter öl.
33V8 an chc V» U-
i « r 4 « , Stuttgart.

Sotmatt- un4 po»«4,mp>»- -
V. rksNr

I ' snlt 8 «rl»«>»tck,
t's Lerx L 8vllmiä,

Generalvertretung:
k « 88« xe Lureau komtuxerj
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wirk: et» zartes , reine- Besicht , rostgrS,
jugendsrischeSA « »sehe « , weiße , sammet-
weiche H «« 1 «nb blendendschöner LeOet.

Alle - bt«S erzeugt dt« allein echte

Steckenpferd- Meumilchseife
v. Berg « «»« ch To ., Nabebe »l
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Sommerdienst 1SV8
Preis 20 Pfg.
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Llliemklillim
hat sofort zu vermieteu

Gq . Schneider.
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Xgl. VIUrN. 4oN.

Mteste 4eutscke Sektkellerei
oeenUuoer isse.

Kaustrunk
auSZapf 's Wei » s« bstauze«

ist
in Aussehen und Qualität voller Ersatz

für

Hrauöenwein
und einfach herzustellen

für S Mg . pro Mer
1 Paket für I00 Liter

mit ff. Weinbeeren
Mk. 4 —

für beffrren Aei « mit
ff. Mal,gatra «ben

Mk. 5 .—
franko Rachnah « »

(ahne Zucker)
la . gelb . Getvzicker

iÄwtvillicli gWriiüirt. » » k « Us WutzsH.
Prospekt und » « Weisung gratis.

Lrste Keller Velusudstauevu -k'Lbrlb
.4 .

Xell -Ilui -mersbaeb sliaäen ).



Zur Besichtigung meiner Maschinen
auf der Ausstellung  der D. L.-G. in
Stuttgart -Lannstatt lade ich höflichst ein.

(!!»'. ? Ml MM IMv . '
— HVilSlkorA . —

ZLGLKv SV - 184-
1» irLvIvsIer SlLlrv Le « V « r/üI »rHL» L « r »» L « 8.

Nagold.
Wir haben per 1. Oktober eine

mit 6 Zmmern, Badezimmer, Küchenveranda vnd allem Zubehör zu
»ermiete » und sehen gut. Anträgen gerne entgegen

8 > /r/ » / </.

Nagold.
Wegen Wegzug halte ich einen vollständigen

8«MM- II. kWIÎIljl lllM.
207. WaSatt.

Ei. iN« 8vr , !8vii!rmma«Iivr
am Wokfsberg.

Für eine alte im Laude besteiageführte Feuerverfiche-
ruugsgesellschaft ist eine

llLilptrßvlltllr
unter günstigen Bedingungen

« « v « rK « ü » v > »
Angesehene und einflußreiche Leute, welche Lust Haben,!

solche zu übernehmen und imstande find, das vorhandene Geschäft>
noch weiter zu vermehren, wollen ihre Offerte unter k'. 8738 >
au diese Zeitung einsendeu.

ZiilMküewkoskubstzn . ^ln ^
srvsiiso sied seit VS. 20 llskrsn sl»ü»8 « vst«,u

»««Usto llvü LUAlsiok 2UI SeistsIIllllss
sill««xslls vorsllxUvdell, g«,unä«ll uvü iisltdsrsn Usur- 1

trunks» (Uvstz. Isu»«n>i« voll ksilliUell, ülllsverv-üi-1
llllßSll, Lsv»- llllä lsllüvirtsvdsktliviisll LbtiiLi-eü aller Lrtl
deäisllSll sied äsrseldsn kortgssstüt
miß gnossßvn Lußniv ^ enkviß»

Os» I-Itsr Sis»i slcril su, riur 6 pksnnls.
Vorrslix III kartlonoll rs 150»nü«ll LOI.lier.

Hug» Lvlineeelen vorm luiiu » Svknsek«^,
^«u«nd»ok-Sii»ttgsne.

Depot tu Nagold bei Hch. Gauß , Gottlieb Schwarz,
AUeusteig Ehr . Barkhardt , Ebhausen Äug . Keßler , Haiterbach
Joh . Gutekuust.

Unsere » M » WW» » » » » >WW» W» » W»

^ eniralvermittlungstelle I» » M Vbstverwertungl
strht den Obst-Käufern und -Verkäufern das ganze Jahr hindurch kosten - »
frei  zur Verfügung. 8

Die Geschäftsstelle befindet sich Etzltn - erstraße 15 « hier und ft
ist tägltch von 9—12 und '/,2 —4 Uhr geöffnet. sf

Formulare und nähere Bestimmungen ^
find prompt und frauko erhältlich. ü

Stuttgart,  Württe « bcrg. Odstbauverein : V
im Juni 19öS. Vorstand : » emeinderatI . Fischer . I

Liefert̂ Haustruuk
ist und bleibt der beste und billigste

— Bolkstruuk —
Ueberall eingeführt. Voller Ersah für Obstmost und

Rebweiu.Gefuud u.bekömmlich.Biele Anerkennungen.
Einfachste Bereitung. Weiustoff für 100 Liter mit I».
Weiurofineu um 4 .—, mit Malagatraubeu ^ 8 .—,
(ohne Zucker) ftanko Nachnahme mit Anweisung,
l». Weinzucker auf Verlangen zum billigsten Preise.

(Schutzmarke) Zell -Harmer - bacher Wciusubstauzeu -Fabrik.LMb. Sielert. Zella. H. (Baden)

nktkirr?
MIM»,

ging e'.n
brsmer tzelibeuiel

mit Druckknopf. Gegen Belohnung
abzugeben in der S . W. Zaifer ' schen
Buchhandlung.

Mortem 8 « » iLl » K^strorsnss
Nagold. Hel ». EI»» «».

Nagsld.
Feinste»

Ukiieffiz
billigst bei

Nagold.
ca 30 Ztr . gute-

Wiesenheu
z« kaufe » gesucht
ÄlelLx « r , Ob ramtsüerarzt

Nagold.

Kochherde
schmiedeiferue, ueuester Kou-
struktio» per Stück von 22 ^
an, sowie

transportable

Wascht-ssel
empfehlen

Gesucht ein zuverlässiges

Mädchen,
das etwas kochen kann, in eine
Osfiziersfamilie nach Ludwigs¬
burg auf 1. Juli bei gutem Lohn.

Auskunft « teilt
FrauOberstleutuant Böhringer

iu Calw.
Calw.

4

Suche auf 1. Juli ein braves,
pünktliches Mädchen, welches einfach
bürgerlich kochen kann, oder etwas
vom Kochen versteht, bet gutem
Lohn und guter Behandlung

G. Pfau,
Weiuhaudluug.

Dienstmädchen
Köchinnen, Kinder-
uod Zimmermädchen

finden stets zahlreiche, gutbezahlt:
Stellen in güten Privat - und Ge¬
schäftshäusern, sowie in Wirtschaften
vorgemerkt. Die Vermittlung erfolgt
kostenlos und in gewissenhaftester
Weise.

Die städt. Arbeitsämter:
Cavustatt, Hofenerstr. 5
Stuttgart , Schmalestr. 11.

Verhütungd. rechtSg. Vergleiche; bei
Sicherheit finanzielle Hilfe Diskret
u. billig durch Als ». Bauer,
Spittastr . 4 , Stuttgart.

Der

IriMrerverem„Vsu-erlurt"
ObrrrÄiwrmüorl

tsisrt am i»i»«l»«1vi»

Sonntag cien 21. «I. Mts.
ß.861V L«

vvrdunätzn mit

kiM« , 8tr« MMM llllä MKwkLiim.
.Itzcltzrmami ist krsrmäiieli vlLAslaäsn.
Oer Vsikank von liSbsnsmitttzlii uvä sonsti^sn 6lvASii-

stänäkn ist imr mit Lrlandnis äss Versins Asstattot.

ttsnüsIsIskl 'SnslAtl KirekkeimGE
!««NtutI.Nsng«»mit Nlnslon»«. 0,,,-. ISS2.» äksrv SLlläeI,soüllIv,Kealsoüul» mit vllteriioür ill äs» Laväsisvis»vn->obLkivll vnä
»ioksrsr Voidsrsitllllx; kür Sa«Llnfsürlvon-Nxomen. illlsrsr Konior?rosxskto°nü Lskersllrell ällrod vireku.r .̂ deiinr
z«U-iuI,k-j!lirtt »Elllniln»«: 1. .Inti . s §prs°de«->»rll!i!i.

Schmackhafte Kost erzielt die Hau- sra« mit
>»» ,.M M » M « lls nr »» Große Würzekraft deshalb

>Vur2V . sehr ausgiebig. Bestens
empfohlen von

Nagold.
Verkaufe

2 VolDunöe,
Rüde, 7 Wochen alt
unter 3die Wahl, sowie

1 Kana-
^ rien-Kahn
"»2Kennen

samt Einlvurf-KWg
Werlführer Lehre.

Nagold.
Ein auf Möbel geübterArbeiter

fiadet dauernde Beschäftigung bei
Jakob Düttling,

_ Möbelschreiuerei.
Zrvelsteiu.

Eine tüchtige

Zeriieltti«
kann sofort eiutreten im

Immergrün uni kiel
Lieder für gesellige Kreise.

Gesammelt und dem
Württemberg. Schwarzwaldverein

gewidmet vom
»ez.«» . Heilbrouu.

3. Auflage.
Preis g-b. 70 Pf,.

Vorrätig in der
G. W . Zaifer'schen Buchhdlg.
» -» » -PHchchchch«

Nagold.

tzlrnier XräuterliSre
Liroler llaümlilire
Letlvvirsi'IrLss

empfichlt
ZUvk . EA» U»88.

Nagold.
Eine freundliche

Wohnung,
bestehend in » Zimmer « samt Zu¬
behör, wenn erwünscht auch Garten-
auteil, ist bis1.Okt.zu vermieten bet

Gustav Schwarz,
Mehlhdlg.

Ev . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag, 21. Juni */»10 Uhr

Predigt. V' 2 Uhr Christenlehre
Töchter. 8 Uhr abends Erdauungs-
stunde im Vereinshaus.

Mittwoch . 24. Juni . Feiertag
Johannes des Täufers ; '/»IO Uhr
Predigt im Vkrcintzhaus.__
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Sonntag . 21. Juni . 10 Uhr
Predigt und Amt. (°/«8 Uh- Rohr-
dors) 2 Uhr Andachr.

22. Juni . 9 Uhr in Altenstetg.
Gottesdienste der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag , 21. Juni . '/»IO Uhr

morgensu. abends 8Uhr Gottesdienst.
Mittwochabd . '/.9Uhr Gebetstuude.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Mk!iMll- M »«tt
der Stadt Nagold:

<S,Kurten: Karl Frirdrich. SoM deS Karl
Friedrich Riem  pp, Schrekner», de»
17. Juni.
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